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Das Kapitel über den Tod ift anziehend und voll jener heiligen Scheu, die
man bei Behandlung folcher Probleme nicht gerne vermiffen möchte. Es deckt fich
im großen ganzen mit dem fchon in der Bibel ausgesprochenen Gedanken: „Der
Geift (des Menfchen) kehrt zurück zum Urgeift, der ihn gefchaffen."

AÌles in allem, ein Buch, das aufs Gewiffen einredet, von ehrlicher Feder
geführt und das mit den oben erwähnten Referven in der Aerztewelt nur befte
Dienfte leiften wird. Martin Schultz, praktifcher Arzt.

I O I Aus der Arbeit I O I
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Jahresprogramm 1938. — Cafoja, Lenzerheide-See.

26. März: Schluß des Winterkurfes.
31. März bis 9. April: Ferienwoche für Fabrikarbeiterinnen.

''19. April: Beginn der Arbeitsgemeinfchaft im Ferienhaus; Dauer drei Monate.
""19. April bis 17. September: Sommerkurs.

22. September bis 1. Oktober: Ferienwoche für Fabrikarbeiterinnen.
* 8. bis 16. Oktober: Singwoche, geleitet von Alfred und Klara Stern, Zürich.
*3i. Oktober: Beginn des Winterkurfes.

Während den Sommerferien finden folgende Sonderwochen ftatt: Botanikwoche,

geleitet von Frl. Dr. Stamm (10. bis 16. Juli); *Kunftwoche, geleitet von
Herrn Fifcher, Bildhauer, Zürich (31. Juli bis 6. Auguft); ;fvorausfichtlich wird
vom 10. bis 23. Juli wieder eine Ferienwoche für Mädchen von 12 Jahren an
durchgefüht.

Für diefe mit * bezeichneten Kurfe und Wochen find in Cafoja, Lenzerheide-
See, Sonderprofpekte zu beziehen.

Berichtigungen. Im Januarheft ift auf S. 38, Zeile 14 von oben, „Erleuchtung"
(ftatt „Erleichterung") zu lefen.

Redaktionelle Bemerkungen.
Eine Replik auf die Antwort von Werner Schmid auf den Artikel von Oskar

Sachfe: „Sozialismus und Freiwirtfchaft" wird im nächften Hefte erfcheinen.
Der Redaktor bedauert, wieder etwas zu einfeitig felber das Wort zu haben.

Das wird fich rafch ändern.
Die auswärtigen Lefer möchte ich bitten, den Brief der Frauenliga an den

Bundesrat möglichft bekannt zu machen, damit man erfahre, daß Motta nicht die
Schweiz ift.

Worte.
Wir können Gott nicht befitzen, außer unter der Bedingung, daß

wir felbft auch ganz fein eigen werden.

*
Unfere Pflicht darf nicht von der Hoffnung abhängen, fondern wir

muffen tun, was Gott von uns fordert, felbft in der verzweifeltften
Lage. Calvin.
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ftand in der Armee und im Lande, und dann ift die Armee durch Zwiefpalt

gelähmt, oder der Parteieinfluß fetzt fich durch, und dann dringt
mit ihm alle Korruption, die von ihm unzertrennlich ift, in das Heer ein.
Auch können Hitler-Göring-Göbbels-Kreaturen keine Männer, alto nicht
im höchften Grade tüchtig fein. Und fo auf den andern Gebieten. Auch
muß nun das Syftem alle feine Früchte felbft verantworten, was fchwerlich

zu feiner Feftigung beiträgt. Die Kriegsfähigkeit Deutfchlands ift
jedenfalls gewaltig gefchwächt. Sein Kredit im Ausland, der politifche
wie der finanzielle, gewaltig erlchüttert. Darüber darf wohl kein
Triumphgefchrei wegtäufchen.1)

Das ift, wie mir fcheint, die eine Seite diefer bedeutfamen Tatfache.
Die andere aber ift freilich eine vermehrte Gefahr. Die Alternative, auf
die fchon längft das ganze deuttche Problem geftellt war: Entweder
Zufammenbruch nach innen oder Ausbruch in den Krieg — den Weltkrieg

— hat fich noch ftärker aktualifiert. Belonders befteht die Gefahr,
daß mit Vorftößen nach Oefterreich, vielleicht auch nach der Tfchechoflowakei,

und mit Verftärkung der Unterftützung Muffolinis in
Spanien, wie der Japaner in China, das Experiment mit England und Frankreich,

das fo oft geglückt ift, in noch größerem Format wiederholt werden

foli. Ein Akt des Wahnfinns ift bei diefen Leuten durchaus möglich.
Alles wird — in diefer Sphäre — darauf ankommen, wie jene fich
ftellen, ob fie fich ermannen oder wieder, durch Feigheit und Verblendung

gelähmt, Hitler helfen und die große Kataftrophe vorbereiten.
Ich bin geneigt, das in Berlin Getchehene für das commencement de

la fin des Syftems zu halten. Die Kataftrophe wird wohl nun nicht mehr
allzulange ausbleiben. Diefe neue Entwicklung ift vielleicht die letzte
Station vor dem Abgrund. Die Frage ill bloß, wer ftürzt, wer mitftürzt
und nach welcher Richtung der Sturz geht, ob nach Innen oder nach
Außen.

„Wie find die Berge fo rot,
Schütz' uns der gnädige Gott."

8. Februar. Leonhard Ragaz.

Gott flraft manchmal diejenigen, die feine Wahrheit verworfen
haben, mit Blindheit. Calvin.

x) Es mag vielleicht eine Bemerkung über die fogenannte Reichswehrhypo-
thefe erlaubt fein, über die ein Teil der deutfchen Emigranten immer wieder die
Schale ihres Hohnes ausgießt. Sie befteht vernünftigerweife bloß darin, daß in
der Reichswehr, wie' anderswo in Deutfchland, Kräfte vorhanden feien, welche
wahnfinnigen Abenteuern, namentlich militärifchen, widerftrebten. Nicht aus
Pazifismus, aber aus Vernunft. Es ift Tatfache, daß fich diefe Kräfte mehr als einmal
gezeigt haben, und gelegentlich fiegreich ¦— was Hitler nicht verziehen hat. Und
nun haben fie fich vollends als Realität erwiefen. „Aber fie find ja unterlegen."
Vielleicht für diesmal; aber ob für die Dauer? Das muß fich noch zeigen.
Vielleicht find fie auch geftärkt.
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